
Litterari che Mitteilungen.
Von dem erke Bau und Kun tdenkmäler vV0

We tfalen i t kürzlich der Band Kreis  erlohn er chienen,
bearbeitet von dem rov. Kon ervator Ludorff, mit e chicht
licher Einleitung von Henniges, Pfr Hennen. Schon
die jedem der er chienenen Krei e beigefügten ge chichtlichen Ein 
leitungen  ind dankenswert, eil  ie Nachrichten ber eine
be timmte Gegend das zu ammen tellen, was  ich  on t nur In
vielen Büchern ver prengt n Die Hauptzierde aller Ande
aber  ind die Inventari ationen und die fa t Urchwegs gelungenen
Abbildungen der Kun tdenkmäler Abge ehen von ihrer Bedeutung

den Kun thi toriker und Kun thandwerker verdienen  ie deshalb
die Anerkennung reiter Krei e, weil  ie jedem die Sehenswürdig—
keiten n  einer Nähe vor ügen führen Dem Berichter tatter
In le e an die Anregung gewe en, auf Spaziergängen die
Altertümer manches in  einen en ver teckten Schlo  es mancher
 tillen Dorfkirche kennen lernen. Im vorliegenden ande E·
Uhr das auptintere  e der alten märki chen erg  und Indu trie 
 tad 0   erlohn und der IM  chönen Lennethal gelegenen maleri chen
e te Hohenlimburg, von der ein die Limburger Grafen ihre
Staaten,; be tehend QAus  ieben Kirch pielen, regierten. eachtung
verdient auch die Uuralte romani che * un Hennen.
Der ungemein billige Preis des Bandes, 2,4 M., i t Ur die
finanzielle ethul e des Krei e 153 ermöglicht.

2 der aderborn. Von Richter,
Oberlehrer. an Bis 5 Ausgange des 16 ahr
Underts. Paderborn 1899 rel —4j/50 M
QaUm eine mittelalterliche Bürger chaft hat  o manchen Strauß

mit threm Stadtherrn ausgefochten wie die alte Pader tadt, ber
der noch eute der Schatten des utigen Trauer pieles legt, wie
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 chließlich aller und Unabhängigkeits inn, dazu der CU

geli che Glaube vereinter Für tenma Uund Je uitenli t erlegen  ind
Die Überlieferung i t reilich recht lückenhaft, und das muß den
Verfa  er ent chuldigen, vergleicht man  eine Schilderungen mit
dem )  amp Aunl Paderborn“ von öher, de  en glänzende An 
 chauli  ei manchmal mehr auf Phanta ie als überlieferter Wirk
lichkeit beruht. Inde  en hat Richter Urchaus nicht alles ereich 
bare Qterta verwertet, und auch die Art  einer Dar tellung kann
In mancher Hin icht nicht befriedigen. Der ext i t allzu napp,
die Anmerkungen  ind gar zu lang und kraus Zur Einführung
Iun die Umgebung und Lage der mü  en auf vier Seiten die
platten ilübungen des Je uiten Horrion herhalten, In denen
Helikon und Alpheus Um Vergleiche herangezogen werden. Auch
die Anordnung i t keine glückliche, daß zunä das Verhältnis
zwi chen und Bi chof von den Alte ten Zeiten bis 1600
gebracht ird und er t dann auf das inner tädti che e en ein 
gegangen ird ei Materien  tehen in 3u inniger Wech el
beziehung, zudem läßt  ich für das Mittelalter nur durch die Zu
 ammen tellung aller Quellen eines be timmten Zeitraumes über 
aup ein gewi  e ild gewinnen. Fa t unberück ichtigt E·
lieben i t die Ge chichte des Bistums, de  en Haupt tadt Paderborn
doch war Berichtigt  ei a., daß im ahre 799 In Paderborn
keinerlei Verabredungen wi chen Karl dem Großen und dem
Pap te Leo III über die Erneuerung der Kai erwürde  tattgefunden
aben können .0, da nach den maßgebenden neueren
For chungen der Uge Ap  einen königlichen Freund mit die em
Dangerge chenk Uurchaus Überra chte Am mei ten Intere  e
wendet der evangeli che e er der der Reformation In
Paderborn zu, die übrigens auch recht napp gehalten i t Richter
hat  ich als 0  olr offenbar ehrlich bemüht, unpartei  ein
doch kann die Berechtiguug des von ihm gewählten Standpunktes
nicht anerkannt werden. Er geht davon aus, daß der Religions- 
reiheit, wie  ie die Stadt Ende des Jahrhunderts that 
 ächlich e aß, das We entlich te gefehlt habe der Rechtstitel, und
wir den prote tanti chen Dar tellungen von 1 nd oher vor,
den Le er über die en un in Unklarheit zu la  en 137
Abge ehen davon, daß man die en Rechtstitel  ehr wohl in der
Ferdinandei chen Klau el des Augsburger Religionsfriedens von
1555 nden kann,  o würde auch vor einer der vom
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Landesherrn ausdrücklich etwa gewährten Religionsfreiheit der
Bi chof Dietrich von Für tenberg  o wenig wie vor den übrigen
Privilegien Paderborns Halt gemacht haben. Udem ird über die
Berechtigung einer gei tigen ewegung, wie die eformation
war, niemals der ote Buch tabe des Ge etzes ent cheiden können.
Ob die von Für tenberg wiederherge tellte Glaubenseinheit wohl
gethan War, zeig be ten der voll tändige Tod alles gei tigen
Wwie wirt chaftlichen Lebens, un dem die Preußen 1803 die
vorfanden. Auf die Fort etzung des erkes, namentlich die

des eigentlichen Zu ammenbruches von 1604 wird man

ge pann  ein dürfen.

3 „Rettung göttlicher Wahrhei Uunter dem Namen des on 
kordienbuchs, mit reimal dreißig Kolumnien, von einem heimlichen
unbenannten Lä tergei t angefochten. An alle rome ri ten,  o
der Augspurgi chen Konfe  ion zugethan, m der Gra

Ge0 der Marck ge chrieben durch Georgium Melan 2Z
druüuckt Roß tock anno0 1583.“

Es i t  chade, daß hinter clan das „2.  7. te Gern würde
man wi  en, Wwer eorg clas i t Ob à nicht enti i t mit
Georg igrinu oder Schwarz, der Pa tor 5 Gießen und anti—
katholi cher Schrift teller war? Steinen nenn (IV, 905 ) einen
eorg Nigrinus, der he  i cher Superintendent und Pa tor zu

Dar und mit enberg in Köln polemi che riften
we  E  L Es ird un er eorg C(CUA  ein. (1591.) Das Buch,
das EL ge chrieben, i t  tark polemi und en als prote tanti che
Antwort auf den Angriff eines +2  U  oli chen Skribenten“, der nicht
genannt, doch ei rraten i t QAus den An pielungen
des Uchs Sofort Im Eingang des Uchs das Epigramma:

ern hat der Satan Leut,
Klein orgig für Ir Seligkeit,
juri ti ch nach der Welt Manier,
Licenti ch nach des Begir.
Wer Lügen liebt, die Ahrhei
Iim Bap tumb i t ein großer Held,
hat Lob und Ehr, auch Gut darvon
Wer liebt das Evangelion,
mit Chri to leidt rmu und
Doch i ts e  er, man förchte Gott,
der Leibs und Seelen mächtig i t


